
< 

(0) a 

f 

a 
a
l
 

ei
 

C 

1 u u P.MT BE - - 

1 » 

e 
a
 

a 
m 

SER 
= 

2
 

9
 159 961/70 

L9Z 

||) 



EURE a 



i Ebr 1} aa \ 115794 14921371 . PETDIE Er uf 
1597 4 LEre} BESRRERL NS) 447 A FEFFR A 

. e" \ } @) Br } 14 543 Run Hl ir 
ı 141 \ | EREL s | Ira 

] 1 aarı 
LER) 

* \ 

'$ A] © 4) 

Ber ie SER RE 
a1 
ir SW 

== S = y 

X ge N A A au all Ser Lu ‚ö ah 
IhuN 

N Mi Mil Fu 
00 ul 

alle 
oh. Ev. Engl 

Sofepb Hanöns 
handihriftliches Tagebud) 
aus der Zeit feines zweiten 
Aufenthaltes in London 

1794 und 1795 

ZA] 
ES (> 

re 

SEHE Il nen 

Harz Seo 

BER: 

ll 

ST SEHHls>es) 

« TIO, 5 

2a ul 

all Tan DIS y 

TER f 

1 Neigate 
Drud und Verlag von Dreitfopf & Härtel 

1909 

© 

NT EN 
A (e] 

Tl 
Q 

Mg 

=) Bi ar: Lie ER: Ts 3 ı FEN (le = nl N > 
Re! \ 

Jain re el ii | 
SON 



e
n
 

2 

r
n
 
E
T
 

Lin 
u 

n 
g 

u
 

N
 

ED 
E
E
E
 
u
 
u
 
e
e
 

u
 
E
L
L
E
 

TEE 
D
a
 
U
 
T
E
S
T
E
R
 

- 
< 
u
 

B
r
 

a
 
E
N
T
E
 

E
N
D
 

w
u
 
e
r
n
 

N 
e
e
 
e
e
 
u
n
 

der 
2 

ig 

E
T
 

E
E
E
.
.
.
 
R
E
B
E
L
L
E
N
 

N
E
E
D
 

S
Ä
E
N
E
E
 
DENTE S

E
 
D
T
 

m
a
 

N 
t
r
 

E
E
E
 

E
Z
 

Z
Ü
E
 
u
 

E
E
n
 

e
n
 

E
R
E
R
N
L
E
N
L
E
E
E
U
E
E
E
N
 

D
E
 
 
T
E
 

F
u
 
n
n
 
A
 

e
i
 
a
 

nn 

z 
r
n
 

A 
A
U
T
 

DEIN L
E
G
E
 

5 
N 
a
 

a 
a 
E
R
 
L
E
E
R
E
N
.
 

u
l
 n
e
 a
n
 

u
 

D
E
E
 
E
T
 

u
 

N
 
B
i
n
 

n
e
 
a
n
 
u
 

I 
en 

n 
BE 

a
 

n
n
 

n
e
 
T
e
 

a
 

E
E
E
 

u 
T
E
 
I
E
 

nm 
u
 
L
E
E
 
E
R
 

F
E
 N
E
R
 
R
E
D
 

B
E
 

e
n
 

u 
A
u
e
,
 

nu 
D
e
 

un 
a
 
>
 
n
n
 

k
e
 

w 

n
e
 

+
 

rn 
n
r
 

E
E
E
 

TEE 
ur 
E
E
E
 
L
T
E
 
a 

a 

u 
e
u
 

e
e
 

re 
r
n
 

S
A
N
 
E
E
E
 

S
h
e
 

D
E
Z
E
 
L
I
E
D
 

E
D
 

B
E
 

Da 
n
e
 

u) 
n
n
 
e
n
 
m 

n
n
 

- 
u
 
e
e
 

rn 
A 
e
n
 
N
m
 
o
n
 
a
 

u
n
 

. 
.
—
 

n
r
 

ae 
E
n
 

r
n
 
E
T
 

e
n
d
e
n
 

E
R
 

B
E
E
 Z
n
 

S
n
 
E
R
 

D
a
u
n
 

En 

u
 

n
n
 

a
 
T
e
 

u
 

e
r
 
n
e
 

e
e
 

u
 

e
n
 

a
n
 

a
 

E
R
D
E
 
E
E
E
 

E
E
E
 T
E
N
 

> 
—
 

- 
c
h
e
 

a
n
 

e
n
 

u
n
 E
E
E
 

E
N
 

E
E
E
 
E
R
 

a
 
m
 

r
e
 

BE 
B
e
"
 

m
 

e
n
,
”
 

Sean 
e
e
 

u 
Fa 

rn 
M
e
 

NE 

n
a
 

G
E
R
 

n
n
 

e
n
 
r
e
g
e
 

nennen 
r 

a
 

E 
- 

. 
..- 

a
 

= 

: 
» 

x 
= 

E
E
E
 

n
l
 

Te 
al 

ui 

a
 

- 
pn 

er 
“
.
.
 

3 
e
i
 

rn 
u
 

e
e
 

a
e
 

ME 
7 

= 
- 

age 
= 

Z
e
 

a 
ar 

D
i
n
 

- 
nu 

m
n
 

r 
= 

m
s
 
B
r
 

P
d
 

w
e
”
 

u
 

“ 

- 
n
n
 

-
 

a
 

a 
e
d
 

—
 

N
 

m 
m 

D
E
 

ee 
u
n
g
e
n
 

S
e
 
e
e
 

B
e
 

ee 
> 

2 
BewG 

u
.
 

y 
W
u
 
n
n
 

U
 

n
e
 

a
n
d
 

P
i
 
T
A
T
E
N
 

a
 

e
n
 

< 
r 

_
 

P
e
 

-
 
w
i
 

e
s
 
e
r
 

e 
wunn 

en 
n 

; 
ZDoter 

= 
h
e
 

h
e
 

n
r
 

Fr 
U
 

a 
a
 

er 

I
.
 

w
a
 

5
 

2 
e
e
 

P
e
 

=
 

a
 

a
 
R
E
N
 

a
e
 
T
E
E
 

ig 
l
e
 on 

S
W
 

.
 

- 
> 

-
 

P
a
n
 

a
 

L
T
 

nu 
R
E
 
u
 

En 
S
e
r
e
n
 a
 

De 
D
E
 
E
E
E
 u
n
e
 

ERARET 
 
R
U
E
 

._ 
a 

+
 

z
n
 

ı 

R
z
 
2
 

n
e
 

= 
T
E
N
 
E
Z
 
D
r
 E
R
R
E
R
E
N
T
E
 

2200 
E
n
 

u
n
e
 
2
A
 

n
n
 

R
E
T
T
E
N
 
a
m
 

n
u
n
g
 
E
T
 
e
e
 

e
n
 

e
e
 

D
u
n
 
n
d
 

P
i
 

u
.
 

E
N
 

e
s
 

Z
e
 2
 

2 
a
 

u
 

n
n
 
e
n
 

e
i
 

A
n
 

e
r
 

m
 
E
L
 D
a
l
 a
n
 a
n
 
n
e
 

u 
E
E
E
 

DELETE 
L
E
E
 T
E
E
 

S
E
E
L
E
N
 

B
U
E
R
L
T
 
WOGLTEN 
E
T
 

EN 
2 

W
E
 
E
E
E
 
n
n
 

u 
a
 

a
 

Z
u
n
e
 

>
 

o
n
 

a
r
 

i
n
 

D
a
l
 

w 
e
n
 

Tune 
n
e
 
u
 

e
n
 

u 
E
R
 
T
E
 

Da E
E
E
 

T
E
E
 
L
E
E
 

E
U
 
E
A
 

u E
E
E
 

E
D
E
R
 
W
E
R
E
 

E
N
 
u
 
z
e
 

a
 

e
g
 

a 
d
e
n
 
N
 

Sn 
n
n
 

r
n
 
a
 

a
 
E
L
L
E
 

m
e
n
 

e
n
 
e
e
 e
e
 

n
n
 

Zac 
r
e
 

ee 
1 e
e
 

u 
a
r
 

T
E
E
N
 

E
T
 

n
ö
 

m 
W
i
 

—
 

—
-
 

-
 

—
 

- 
D
s
 

u
m
 

u
 

—
—
 

r
e
 

_—_ 
.
—
—
 

« 
e
-
 

n
n
 

u
.
 

Pr. 
E
 

r
.
 

=
“
 

c
o
 

>
»
 

Z
n
 

u
 

ARE 
I
n
n
 

R
R
 

e
i
 

E
n
 

K
r
i
m
 

—
 

. 
= 

5 
Er 

BER 
e
e
 

R
E
 

B
R
 

Fr 
a
z
 

= 
a
 

P
o
 

i
e
 

m
m
 

E
R
 

wen 

a 
= 

= 
2 

a 
E
N
 

5 
v
i
 

e
h
 

Z
u
 
w
u
 
m
 

- 
5 

a
 

ne 
ae 

e
c
 



FJofeph Haydns 
handfchriftliches Tagebuch aus der Zeit feines 

zweiten Aufenthaltes in London 1794 und 1795 





Digitized by the Internet Archive 
in 2010 with funding from 

University of Toronto 

http://www.archive.org/details/josephhaydnshanO0hayd 



ne ee TE se 



Fofeph Haydna 
handfchriftliches Tagebuch aus der Zeit 

feines zweiten Aufenthaltes in London 
1794 und 1795 

Als Manuffript zur Hundertften 

Wiederkehr feines ITodestages, 
31.Mai 1909, in Deut gelegt 

von 

Joh. Ev. Engl 
Kaiferlihem Nat 

Mozarteums: Sekretär und Archivar 

Mit einem Porträt und vier Schriftnachbildungen 

Leipzig 

Drud und Verlag von Breitkopf & Härtel 

1909 



Copyright 1909 by Breitkopf & Härtel 

PUBLISHED APRIL 18TH 1909 a 

PRIVILEGE OF COPYRIGHT IN THE UNITED 

STATES RESERVED UNDER THE ACT AF PRO he 

Alle Rechte, insbefondere das 
der Überfegung, vorbehalten 



Seiner Erzellenz, dem Hochgebornen 

| Heren 

Gandolph Grafen Kuenburg 
Präfident der Internationalen Stiftung: 

Mozarteum in Salzburg 

hochachtungsvollft zugeeignet 
vom Berfafler 



a ee 
n 

Kr or 

$ 
Be R 

TR 
er N 

L P? 

ey r 

NE 
er; 

j BR, ” 

u J 

er; 
2, ni 

en 



Inhalt. 

Geite 

enlatung. 20. Ken. dt 

L. Das Tagebuh. . » . . . » „. 15—37 

II. Erläuternde Noten zum Texte. . 39—53 

III. Negifter der Namen und Sachen . 55—60 

Do 



a vd A 

£ 

b N 

u 



Einleitung. 

Dr. Eonftant von Wurzbach erwähnt in feinem aus der 
£, E. Hof> und Staatsdruderei in Wien 1861 hervorgegangenen 
Buche „Zwei bio-bibliographifche Künftler-Skizzen — Sofeph 
Haydn und fein Bruder Michael — Seite 13: „‚Sofeph Haydn 
hatte in feinem Zagebuche (aus feinem erften Londoner Auf: 

enthalte) ein Verzeichnis jener QZonmwerkfe niedergejchrieben, 
welche er in England gefchaffen, feine beiden Biographen 
Dies (Albert ChHriftoph: „‚Biographifche Nachrichten”, Game: 
finafche Buchhandlung, Wien 1810) und Griefinger (Georg 
Auguft: „Biographifche Notizen”, Breitkopf & Härtel — zuerft 
erfchienen in deren „Allgemeinen Mufikalifchen Zeitung” nach 
Haydns Tod, fpäter in einer Buchausgabe —) haben e8 mitge: 
teilt. 7 — 

Sojeph Haydn trat die Reife nach London an, ohne der ‚eng? 
lichen Sprache mächtig zu fein, ermutigt hiezu in der Über: 
zeugung „eine Sprache (die Mufif) verftehe man durch die ganze 
Welt!” Und er hatte fich in diefer Annahme auch nicht getäufcht. 

Er unternahm die erfte im 59, Lebensjahre und brachte die 

zweite Reife ebenfo gefund und glüdtlich im 64. Lebensjahre 
zum Xbjchluffe. 

Der erfte Aufenthalt umfaßte die Zeit vom 2. Januar 1791 

bis in die zweite Woche Zuli 1792, der zweite jene vom 
4, Februar 1794 bis 15, Auguft 1795, und jeder währte 
181 Monat. In London fchrieb Haydn während feines im 
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ganzen dreijährigen Aufenthaltes in anhaltender froher Schaffens: 
fiimmung nicht weniger als 277 Zonwerfe auf 768 Partitur: 
blättern: die Oper „Drfeo” (110 Blätter), 12 große Sym: 
phonien, den Chor „Der Sturm”, 6 Streichquartette, 3 Märfche, 
24 Menuette und Deutfche, und 230 fchottifche Xieder. 

Seine Erfolge ald Komponift und Dirigent von eigenen 
und Konzerten für Wohltätigfeits-Iwede waren dort glänzend. 
Nicht nur trug er bei feinem erften Eintreffen und Berbleiben 
fchon über alle Kabalen, Intrigen und heimlichen Verfchwö: 
rungen der herrfchenden, erbgejeflenen Künftlerclique den Sieg 

davon, fondern er wurde allmählich auch noch mit Auszeichnungen 
und Ehren aller Art, wie feiner aus der Mitte feiner anfang- 
lichen Gegner, auch nicht der Größte unter ihnen, völlig über- 
bäuft. Dft fagte Haydn felbft, „er fei von England aus erft 
in Deutfchland berühmt geworden“, denn nicht früher, als nach 
feiner Rückkehr in fein bleibendes Wiener Domizil, holte man 
hier nach, was man ihm vorher vorenthielt, da er noch nicht 
die legten drei feiner berühmteften Werke fchuf: die üfter- 
reichifche „Volkshymne” (1797), die „Schöpfung“ (1799) und 
die „„Sahreszeiten” (1801), und es hatte doch Kaifer Fofeph II. 
auch erft auf feinen Reifen erfahren, welch ein Zonheros 

Bürger feiner Staaten jet! 
Aber auch die anfehnliche Geldernte ftand feiner Fünftleri- 

fihen Ausbeute nicht nach, fie hatte fein Vermögen um 

24000 SI. vermehrt. 

Mer denkt da nicht unmillfürlich an Mozart?! Sofeph 
Haydns Vermögen war bei feinem Tode 40000 FL., jenes Gludis 
100000 FI. und Mozarts ämtliche ‚„Wermögensausweifung” 
vom 1. März 1793 meldet — 60 FI. Bargeld, dem, wie Eon 
ftanze, die Witwe, fofort dem Kaifer Leopold I. angab, 3000 FI. 

— Schulden gegenüberftanden! 
Der Fluch des „Wunderfindes“ Iaftete auf ihm und feinen 

Kunftreifen, diefer fein Ruf aus der Kindeszeit ermweckte ihm 
feine Feinde: die einzige Treue, die ihm bis an das Kebens- 

10 
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ende bewahrt wurde, und wer in der Partitur feines Schwanen: 
gefanges, im „Requiem“, mehr als Noten zu Iefen vermag, 
der findet darin feine Seelenqual, feinen tief gegründeten 
Glauben, feine Sehnfucht nach endlicher Ruhe gefchildert, wie 
in Eeinem anderen Werke, vor und nach ihm nicht. 

Er war eben feiner Zeinde nicht Herr geworden; das ift 
der Schlüffel zu all dem fonft fo Unbegreiflichen, jedoch es 
gejchah Ddiejes nicht durch eigene Schuld! Daran änderte 
nichts das Urteil feines beften und aufrichtigften Freundes, 
Sojeph Haydns, der neidlos dem Vater Leopold gegenüber im 
Sebruar des Jahres 1785 in Wien beteuerte: „Sch fage Ihnen 
vor Gott, als ein ehrlicher Mann, Ihr Sohn ift der größte 
Komponift, den ich von Perfon und dem Namen nach Eenne; 
er hat Gejchmad und überdies die größte Kompofitions-Wiffen- 
Ichaft”; daran hatten auch nichts geändert feine zwei Ießten 
Reifen ins Ausland: nach Berlin vom 8. April bis 4. Zuni 
1789, und zur Kaiferfrönung nach Frankfurt a, M. vom 
23. September bis 26, Oftober 1790; er Fam von beiden nicht 
mit Ruhm und Geld, wie Haydn, fondern wieder mit leeren 
Händen und in das alte Elend zurücd; daran hätte fich auch 
nichts zum Befleren geändert, wenn er Alter geworden wäre. 

Es trifft Hier vielleicht doch Goethes Wort an Edermann 
(IN. Bd, Seite 165) vom 11. März 1828 zu, „daß im mittleren 
Leben eines Menfchen häufig eine Wendung eintritt, nun mit 
einem Mal alles ganz anders wird und ein Unfall und ein 
Mißgefchie fich auf das andere häuft. — Der Menfch muß wieder 
ruiniert werden! Seder außerordentliche Menfch hat eine ge: 
wiffe Sendung, die er zu vollführen berufen if. Hat er fie 
vollbracht, fo ift er auf Erden in diefer Geftalt nicht weiter 
von nöten, es ftellen ihm die Dämonen ein Bein nach dem 
andern, bis er zulegt unterliegt. So ging ed Napoleon und 
vielen andern: Mozart ftarb in feinem 36. Jahre, Rafael in 

gleichem Alter, Byron nur um weniges älter.” — 
Außer dem obengenannten Xagebuch hinterließ Sofeph 

11 



Haydn noch ein zweites aus der Zeit feines zweiten Londoner 
Aufenthaltes, das über hundert Jahre unerwähnt und unbe= 

merkt blieb und vertragsmäßig im Jahre 1880 aus dem Eigen- 
tum des beftandenen „Dommufif=-Vereins und Mozarteum” 
in jenes der „internationalen Stiftung: Mozarteum” in Salze 
burg überging und feither von berfelben in deren „Mozart: 
Album”, eingefügt einem Paffepartoutrahmen, als wertvoller 

Befis im „Mozart-Mufeum” pietätvollft verwahrt wird. 
Diefes Tagebuch ftammt wahrfcheinlich als Erbftüdf aus 

der Nachlaffenfchaft von Mozarts jüngftem Sohne Wolfgang, 
der e8 in Wien erworben haben dürfte, und es trägt den 
Stempel des alten und neuen Mozarteums. 

Ab und zu wurde e8 Befuchern in legterer Zeit auch vor= 

gewiefen und von fo manchem geäußert, e$ möge auch diejes 

der Offentlichkeit nicht vorbehalten bleiben. Unter folchen 

war in jüngfter Zeit, Mitte Mai 1906, ein hervorragender 
Sammler von Autographen, der für diefes Manuffript fofort 
einen Kaufpreis von 5000 Mark anbot. Da das Mozarteum 
jedoch von den vorhandenen Nelikten nichts veräußert, die zu= 
meift aus Widmungsgefchenfen beftehen, jo mußte jelbftver: 
ftändlich diefes Anerbieten abgelehnt werden. 

Es ift das Tagebuch ein Eleines Büchlein mit 22 Blättern 
in Kleinoktavformat, das fich mit der fchwarzen Strichum- 
rahmung im Nachfolgenden det. Diefe Blätter befinden 
fih in einer blaus und rotfärbigen Einbanddede, in welches 
Sofeph Haydn nicht nach der Tagesfolge, wie 3. DB. Franz 
Grillparzer in feinem in London, 26. Mai bis 16, Zuni 1836, 
geführten Zagebuche diefe einhielt, fondern untereinander, wie 
e8 fcheint nach Zeit und Gelegenheit, auch fpäter aus dem 
Gedächtniffe an irgend einer leeren Stelle, zumeift mit Eleiner 
Zintenfchrift, aber auch ftellenweife, flüchtig notierend, mit 
DBleiftiftfchrift Erlebtes, Gefehenes und Gehörtes eintrug. 

Daß es Haydns Hand schrieb, das gibt dem Büdh- 
lein den Hauptwert einer tatfächlichen Reliquie aus 

12 



des Meifters jpäteren Lebensjahren, welches überdies 

zum eriten Male in die Dffentlichkeit tritt und Kunde davon 
gibt, an was er in der Weltftadt Intereffe nahm. 

Die Entzifferung geftaltete fich hie und da zu einer wahren 
Geduldprobe und wurde insbefondere fehr fchwierig durch die 
verkürzten Anfangsbuchftaben und fo manche Enbfilben, wozu 
denn auch ebenfo oft eine ftarf vergrößernde Xupe zu Hilfe 
genommen werden mußte, daß Fein Wort im Rückftande blieb, 

Sn dem Büchlein finden fich einzelne, oft auch nur Stich: 
wörter, längere und Fürzere Schilderungen von Konzerten, 
Künftlern, Beurteilungen und Kritiken, ihm aufgefallene Sprüche 
in Theatern und an Häufern, Befchreibungen von Sehens: 
würdigfeiten, nacherzählte Anekdoten, Bonmots, Schilderungen 
von Ausflügen in die Umgebung Londons und Befuchen von 
Derfönlichkeiten, Orten, Städten, Schiffswerften, Befeftigungen, 
Kriegsichiffen in der Kriegszeit, Adreffen von erworbenen Be- 

Fannten und ihm Empfohlenen, Abjchriften von Gedichten, 
Früchte der Lektüre von englifchen Zeitfchriften damaliger Zeit, 
deren VBerfaffer nicht mehr namhaft gemacht werden Eonnten, 
ufiv., womit fich der Gefamtinhalt zu einem intereflanten Bilde 
des Erlebten auf dem Snfellande formt, anfpruchslos und be- 
fcheiden in der Darftellung, wie Sofepb Haydn felbft es 
immer mar. 

Eine Anderung in den Interpunftiongzeichen und der Ortho- 
graphie wurde vorweg als außsgefchloffen angenommen, als 
ein zu vermeidendes Unrecht an den Autor, der darin in feiner 
originalen Art zutage treten foll. 

Erklärende Worte, desgleichen die freien Überfegungen der 
Gedichte, Sprüche ufmw. ins Deutfche, wurden an Ort und 
Stelle in Klammern beis und angefügt. 

Und es erübriget nur noch zu wünfchen, daß ben zahl- 
reichen Verehrern Sofeph Haydns und feiner Mufe diefe Weihe- 
fpende zum Sahrhundert:Jubildum von des Meifters Ableben 
am 31. Mai 1909, mit den erläuternden Noten, entnommen, 
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nebft anderen, zumeift dem vierbändigen „NHiftorifchen und 
biographifchen Xeriton der ZTonkünftler” von Ernft Ludwig 
Gerber (Leipzig, bei U. Kühnel, 1812), und dem Anhange 
eines reichlichen Namen: und Sachregifter willfommen fein 
werde. 

ft aber dies der Fall, jo ift damit auch der Zweck diefer 
Drudlegung erfüllt zu Ehren eines der Tiebenswürdigften Alt: 
meifters der Zonkunft: Sojeph Haydn! 

Salzburg, am 5. Dezember 1908, 
dem Sterbetage W. U. Mozarts. 

op. Ev, Engl. 

ee} Mean 
fr m a une IT ah ran Aue ‘ 

ilömdn n han 0. Baer aan Ntushh ls uhr a Mr dl 
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I. 

Das Tagebuch 



un Rn 

a N er 



2 

Mrs. Bindon Ne 19 great Pulteney Str. 
with two daughters: to Bath: 

(Frau Bindon (Nr, 19 große Pulteney-Straße 
mit zwei Töchtern) zu Bath). 

To Hon.b!e M:: Brown 

N23 Burlinghton Streat Bath. 

D: Harlinghton Queen Square 
Composer at Bath. (Königsplag). 

Mr: Carr — N22 Crescent 

Miß Gubbins le meme Bath !) 

(desgleichen Bath). 

ben 11er Zuny (1795) wurde die ganze ftadt Sllumi: 
nirt wegen der Abnahme der 7 franzöfifchen Eriegs: 
fchiffe.d) — e8 wurden fehr Viele Fenfter zerfchlagen. 
den 12m und 13 wurde abermahl die ganze ftadt 
beleucht, Der gemeine Pobl beträgt fich dabey fehr 
ungeflim. in jeder gaffe wird fowohl aus Eleinen, als 

auch aus groffen gewehren gefchoffen, und diß dauerte 
die ganze Nacht, 

den 30! May 795 war ein fo heyterer tag, daß man 
nach Y uhr abends jede fehrift lefen Fonte. 

Engl, Haydns handfhrifilihes Tagebuch. 17 
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When first I Saw thee graceful move 
Ah me! what meant my throbbing breast 
Say soft confusion, art thou love? 
If love thou art, then farewell rest. 

Als ich zum erften Male dich anmutig fich bewegen 
fab, o Gott! 

Mas follte das Klopfen meines Herzens bedeuten? 
Sag, füße Verwirrung, bift Liebe du? 
Wenn bu Kiebe bift, dann ade, Ruh). 

(Siehe Note 31). 

f: Folgt eine unbefchriebene Seite :/ 

M: Orde gouveneur zu Fernhall in der $nfel Wight?), 
fo von grünen Landhaus die herrlichfte ausficht in das 
Meer hat. 

L’Isle of whight ift 64 (6°5 qu.) Meilen im umfang. 

EBße quam videri. (Lieber Sein, als Scheinen). (Dies 

erinnert an ein befanntes Beifpiel aus ber Grammatik: 
Cato bonus esse malebat quam videri, Cato wollte 
lieber gut fein ald — gut zu fein — fcheinen). 
Den 24m Mer 795 gab Mara), da ©ie aus Bath 
zurüd Fam — ein Benefice Melodien in Hanovers 
Roon. Sie hatte aber nicht mehr den 60 (anmejende) 
perfohnen. man fagte, daß Sie niemals beffer fang, 

ald® damahls. Janiowich dirigirt, Mr. Clementi 
Muzius) faß am Klavier, machte feine groffe neue 
Sinfonie ohne beyfall. nach geendigtem Concert gab 
Madame Mara im nebenzimer ein Soupe, nach 12 Uhr 
fomt der Mr. Mara5) ganz breift zur thüre (herein), 
trat vor, und begehrte ein glas wein. Da Madame 
Mara die Raferey Ihres Manes wohl einjah, welche da 
entitehen Eonte, wendete (fie) fich an Ihren Advocaten, 
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(der) foeben am Tifche war und welcher fagte zu Mr. Mara: 

Sie wiffen unfere Gefege, Sie werden die Güte haben, 
augenblicklich dieß zimer zu quittieren (verlaffen), ans 
fonft Sie morgen 200 & zu bezahlen haben. der 
arme verließ die Gefelljchaft. Madame Mara, fein meib, 
fuhr den andern tag mit Fhrem Cicisbeo nach Bath, 
allein hr eigenfin, denke ich, macht Sie verächtlich bey 
der ganzen Nation: Mr. Florio®), — 

Den 30: Merk 795 wurde ich von Di Arnold (fiehe 
Note 9) und feinen Anhängern zu einem groffen Concert 

in Free Maisons Hall invidiert (eingeladen). e8 hatte 
follen eine groffe Synphonie unter meiner Direktion 
gefpielt werden. da man mir aber Feine Probe hatte 

machen wollen, fchlug ich e8 ab und erfchien nicht. 

Die Mail Coach (Reitpoft) macht in 12 ftunden 110, 

das ift Hundert und zehn englifche Meilen. 

Ano 794 war e8 im Monath April fo fchon wetter, 
als in Deutfchland ohngefähr im Monath July feyn 
fan. der May hingegen war fehr Kalt, die Hälfte 
Juny und den ganzen Monath July war «8 jehr heiß 

und ohne Regen, man betete um Regen. e$ giengen 
der groffen Hige wegen fehr viele Menfchen in der 
Zemfe zu grund, weil fich fo viele allda badeten. 
manche find im ftande 2 ftunden weit zu fchwimen, 
wen Sie aber die Fluth ertapt, find Sie verloren. 
Geftern baandeten fich zwey Burfch, fo fich augenblid- 
lich zu zanfen anfingen. Sie giengen an das Geftad 
um fich zu boren, einer davon empfieng einen fo ftarfen 

ftoß auf den magen, daß Er augenbliclich feinen geift 
aufgab, 
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edes Linienfchiff oder Man of War (Kriegsichiff) Hat 
3 Maften, ingleichen eine Fregate. 
Die meiften find von 3 Etagen. 
eine Brig hat 2 Maften. 
Cutter hat nur 1 Maft. 

ein jedes linienfchiff muß wenigftens 64 Canonen haben. 
ein Euter bat nur 14 höchftens 16 Canonen. 
ein feuerfchiff hat 2 Maften. In der Mitte Shrer 
Segeln hat es 2 große lange quer flangen mit Runden 
fpizigen doppelt Eifen 

emerm.. 

— 
welche, wann Sie nahe an ein feindliches fchiff fomen, 
mit diefen Eifen die Seile oder felbft die Segel an 

faffen, worauf man das Schiff in Brand jest, fo daß 
die andern angehefteten mit verbrenen müflen. Das 

Volk Retirirte fih in bie Eleinen bey fich habenden 

Schiffe. 

(Mit Bleiftiftfchrift): 

M: Hamilton 

Rodney Place Clefton Hill near 

(Hügel nachft) Bristol.) 

Oh! fairest form of Nature say 
What lured thee from these vales away! 
Was it new conquests to explore! 

The world my love, was thine before! 

(SH! fchönftes Gebilde der Natur, 
Sprich, was lodte aus diefen Tälern dich hinweg! 
Wollteft neue Siege du erringen! 
Die ganze Welt, mein Xieb, gehörte dir). 
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In the year (im Sahre) 1794. 

D: Haydn®), D: Arnold?), Mr. John Stafford Smith 19), 
and Mr. Atterburg declared their readineß to cooperate 

with D: Cookt!), Dr Hayes!2), D: Dupuis!3), D: 
Parsons !#), Mr. Calcott'5), the Rev@ Osborne Wight, 
Mr. Webbe's) Mr. Shield!7) and mr. Stevens18) in 

their Exertions towards perfecting a work: for the 
Improvement of Pariochial Psalmody: 

as a Small Token of esteem for his abilities 

and of gratitude for his Services this Piece 
of Plate19) is presented to D: Haydn by 
W.D. Tattersall. 

(Dr. Haydn ufw. haben fich bereit erklärt, an den 
DBeftrebungen von Dr. Coof ufw. zur Vollendung 
eines Werkes für die Verbefferung der Kirchenmufif teil: 
zunehmen (mitzuarbeiten): 

Ald Fleines Zeichen der MWertfchägung feiner 
Begabung und Dankbarkeit für feine Dienfte, 
wird diefe Platte (Tafel) dem Dr. Haydn 
gewidmet von W. D, Tatterfall). 

Das Hospital (Godsport: Gottes Hafen) murde 
gebaut 1702 (Bleiftiftfchrift). 

[Nun folgen im Manuffripte auf zwei Seiten mit je 7 Zeilen 

teilweife verwifchte, völlig unlesbare Bleiftiftfchrift, won welcher 
nur einzelne Worte aber ohne Zufammenhang ald allzu flüchtige 

und verblaßte Motizen zu entziffern waren, fo Reed, Reid, 
Ryd ufw. :/ 
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Mister March ift Zahnarzt, Caroßieur und weinhändler 
zugleich, ein Man von 84 Jahren. hält eine junge 
Maitreße, bat eine ZTochter von 9 Sahren, welche 
ziemlich gut clavier fpielt. ich fpeifte öfters bey Ihm. 
Als Zahnarzt gewint er alle Jahr 2000 &, Seber 
wagen Eoftet wenigftens 500 %. als weinhändler wird 

der Profit denke ich nicht gar fo groß feyn. Er fchlept 

fih auf zwei früden oder 2 hölzernen füffen. 

Ebbe und Fluth ift alle 7 ftund. im frueh Sahr fallt 
das waffer 18 fchueh, die übrige Seson aber nur 7 fchueh. 

man Erzählt, Julius Cäfar, da Er fich flüchten mußte, 
fey von ungefähr auf diefe Infel Might?) geftoßen, 

und er foll gefagt haben „das ift der Götter Gauen“. 

Godsport. es find in diefem fpital 1500 Krante, 
worunter 300 von den Matrosen, fo bey der legten 
Seefchlacht mit Lord Howe?0) waren. 

Den Hr Zuli gieng ich früh um 5 Uhr nach Ports- 
mouth 72 meilen von London, und Fam an abends 

um 8 Uhr. 14 meilen vor Portsmouth wurde eine 

Eleine verjchanzung gemacht, nahe bey ein Fleines Lager 
von 800 Mani, eine Meile weiters gegen der ftadt lagen 
die Sranzofen beyläufig 3500 Man in einer Paraque 
(Barade, eine Lagerhütte). Sch befah allda die Feftungs- 
werke, welche in Ihr guten ftand find, bejonders die 

Feftung gegen über in godsport, welche feit Eurzer zeit 
das Gubernium hatte machen laffen, Sch beitieg das 
franzöfifche Linienfchiff, genannt le just („der Gerechte“) 

mit 80 Canonen, fo die Engländer, das ift Lord Howe, 
erobert hat. Die 18 Canonen in der Feftung-Stad 



find 36ffig Ser (36pfünder). das fehiff ift erbarm- 
lich zerfchoffen. der große Maft, fo 10 fuß 5 zoll im 
Umfang hat, war ganz von unten zur Erde geftredt. 
eine einzige Eugel, fo durch des Hauptmans zimer gieng, 
dödtete 14 Matrofen. 

Sch Iernte in Canterbury den Famore, mahler Fenen. 

Die Dockgard, oder der Pla von dem Schiffbau ift 
von einer ungemeinen gröffe, nebft fehr vielen prächtigen 
gebäuden. ich durfte aber nicht dahin, weil ich ein 
fremder bin — und dicht dabey ift ein neues fehr 
prächtiges Linienfchiff von 110 Canonen, genant Prince 
of Wallys (Wales). der König (Georg II.) mit feiner 
Familie wohnte 3 tage in Docfgard in gouverneur 

Hauf. 

den 1dter July fah ich die Banf, es find allda — 

erftens Ein gouverneur, Ein Debuty oder Vice gouver- 
neur, 24 Direftores und eine menge anderer officiaty 
von diefem Departement, 
Mr. Dea führte mich und zeigte mir alle fchäße. es 
ift ein fehr groffer Reichtum in goldftangen wovon die 
Meiften Eine zu 700 &% Sterling an werth find, 
Banknots waren über anderhalb millionen, wovon 
einige zu 1000 & find. eine ungeheurige Menge in 
fpanifchen Thallern, Das meifte Gold liegt unter der 
Erde in den gewölben. um die Haupt Caßa zu fehen, 
erfordert e8 3 von denen hrn, Directoren, wovon jeber 
einen befonderen Schlüffel hat. die gewölbe um diefen 
find überaus Maßiv. Es find auch allda verborgene 
Gemwölber, welche im Falle einer Rebellion fehr dienlich 
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feyn müffen. um alle die Rechnungen zu notieren, 
erfordert es alle Sahr 2000 groffe Bücher in folio 
(Solianten) derohalben ift auch eine fehr grofje Bibliothek 

zu fehen, auffer diefen, aber fehr unbedeutend. 

Den 28tr Merz; 795 fah ich die opera Acis und 
Galathea von Bianchi?!), Die Music ift jehr reich 

an Blaßänftrumenten und mich daucht, daß wen es 
weniger wäre, man die Haupt Melodie befjer verfiehen 

würde. die Oper ift zu lang. bejonders da Banti22) 

allein diefelbe fouteniren muß; der Brida ein guter 
jung mit einer fchönen Stime, aber fehr wenig Musi- 
calisch, und Rovedino und der gute Oraghetti — und 
die Elende 2% Dona Aradyni und hatten auch nicht 
den mindeften Beyfall. das orchester ift diejes Fahr 

reicher an Personal, aber eben fo Mechanisch und 

fchlecht plaßirt als es vorherr war, indiverent im 
Accompagnement, furß, e8 war das 3 mahl, da biefe 
Opera aufgeführt wurde und alles war unzufrieden. — 
es trug fich dabey (zu), da man ben 2: Ballet anfieng, 
(da) das ganze publicum auf einmahl unzufrieden 
ausrief off — off — off — (aufhören), weil man 
wünfchte den neuen Ballet, jo Madame Gillisberg 
2 Zag vorher zu Ihrer Benefice producirte, zu fehen. 

alles war in Verlegenheit, e8 wurde eine Paufe von 
einer halben Stunde lang, bif Endlich ein QTänzer 
hervor Fam, und in aller Submißion fagte, Lady ond 
gentelman, ba man ben performer (Veranftalter) Taylor 

nicht finden fan, fo verfpricht die ganze Tanzgejellichaft 
nächfte Woche dan den verlangten Ballet zu geben, für 
welchen aber der hi. Impressario 300 &# der Madame 
Gillisberg bezahlen muß. man war damit zufrieden 
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Bändern, um den feib fehr breite von eben der Gattung 

und fo der Hut. Man macht allda eben fo elends 
gezeug als in Sadlers Wally. ein ferl fchrie eine Aria 
fo firchterlich und mit fo Extremen Grimaßen, daß ich 
am ganzen Xeib zu jchwigen anfieng, B. er mußte die 
Aria wiederhollen. O che bestia?! (DO welche Beltie). 

Lord Littledon ein fehr reicher und fromer Man hatte 
das unglüc eines einzigen aber ehr Tiederlichen Sohnes 
Vatter zu feyn, ungeachtet Er aber alle Mittel zur 
befferung anmwendete. Er gab Ihm zulegt eine fehr 
fiebenswürdige gattin, mit welcher Er aber nicht länger 
den 3 Monathe lebte, und feinem Vatter zurück fendete. 
diefes betragen befürderte den Dodt des Vatters in 
furzer zeit. Furz vor feinem Ende aber fchrieb der 

Vatter feinem Sohne, daß er Ihm feinen Dodt ver- 

füffen köne, in fofern Er noch vor feinem Ende fich 
von feiner guten gemahlin fcheiden wollte, welches Er 
ohne Verzug in forma feinem Vatter zufagte, worüber 
der alte ruhig ftarb, all fein vermögen feiner fchwieger- 

tochter vermachte. es verfloffen aber Faum 14 Tage — 

träumte der Sohn, daß fein vatter ihm erfchienen und 
fagte, daß Er in zeit von 8 Tagen ein Find des Dodtes 
(Todes) feyn werde, welches auch gefchehen. die junge 
wittwe ift noch am leben: aber fehr Traurig. 

den 2er August 794 gieng ich frueh um 5 uhr nach 
Bath mit Mr. Asher und Mr. Cimandor (ein junger 
ViolinVirtuofe und Komponift), langte abends um 
8 uhr dahin. es find von london 107 Meilen. Die 

Mail Coach macht diefen weg zurüd in 12 Stund, 
ich wohnte bey G. Rauzzini2t), ein Musicus, fo fehr 
berühmt ift, und zu feiner zeit einer der größten Sänger 



war. er lebt allda fchon 19 Jahr, erhält fich durch 
die Subscriptions Concerte, fo im winter gegeben 
werden — und giebt zugleich lectionen. er ift ein 
fehr guter Hospitaler (gaftfreundlicher) Man. fein Somer 
Kauf, allwo ich war, liegt in einer Anhöhe in einer 
jehr fchönen gegend, von welcher man die ganze Stadt 
überfehen fan, Bath ift eine der fchönften Städte in 
Europa, alle Haufer aus Stein gebaut. diefe Steine 

werden aus den herumliegenden Bergen gebrochen, Sie 
find jehr weich, fo zwar, daß man Sie fehr leichter 

Mühe in allen Formen fchneiden fan, Sie find fehr 
weiß und wie länger Sie aus der Erde feyen, defto 
härter werden Sie. die ganze Stadt liegt in einer 
anhöhe, es find derohalb fehr wenige Eutfchen, flatt 

deffen find eine Menge Zragfefleln, mit welchen man 
fich eine gute Strecfe um 6 Pence fan bedienen, nur 
fchade, daß jehr wenig in gerader linie gezogene gafjen 
find; e8 find eine menge fehöner Pläge, worin die vor: 
trefflichften Häaufer ftehen, wohin man aber mit feinem 

wagen Fomen fan: man macht nun eine ganz neue, 
breite gaffe. 

Heute den Zr befah ich die Stadt und fand an 
der Hälfte des bergs ein gebäu in form eines halben 
Mondes, fo prächtig, was ich nie in London gefehen. 
diefe Runde beläuft fich auf 100 Klafter, und nach 
jeder Klafter ift eine Eorinthifche Säule, das Gebäude 
bat 3 Stocdwerf. Rings umher ift das Pflafter an 

den häufern 10 fuß breit für die Bewohner So zu 
fuß gehen und a proportione ift der fahrtweg mit 
einem Eifernen Gatter umgeben, an welchen alsdan 
eine Terass bey 50 Flafter tief hinab succeßive in 
der fchönften grüne geht, beiderfeits find Eleine wege um 
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fehr comod hinab zu fomen. Alle Montag und Freytag 
abends werden alle Glocden Executiert (gejpielt). Dan 
auffer deffen wird fehr wenig geklinglet. die Stadt 
ift nicht volfreich und man fieht im Somer fehr wenige 
Menfchen. die Bandgäfte fomen erft anfangs Oktober 
und bleiben bis halben Februari. Sie fomen aber in 

fehr groffer Menge, fo daß Ano 1791 25000 Perjonen 
allda waren. Alle Inhaber leben durch diefen zulauf, 
auffer welchen die Stadt fehr arm feyn würde: es find 

jehr wenige Zaufleute und faft gar fein Handl und ift 

alles jehr theuer. das Baad ift von Natur fehr warm, 
man badet und man trinkt das waffer, allgemein ift 

das legte und man zahlt fehr wenig. um fich zu baaden 
Boftet e8 allezeit 3 fchilling. ich machte allda befant- 
Ichafft mit Miß Brown 25), eine liebenswürdige Perfohn 
und befter Conduit, gute Clasier fpielerin, die Mutter 
ein fehr fchönes Weib. die Stadt bauet nun einen 

fehr Herlichen Saal für die baadgafte. 

den 6er gieng ich von Bath nach Pristol 11 Meilen zu 
Mr. Hamilton. die ftadt ift fehr groß und auch die 

Helfte derfelben in die anhöhe gebaut. Mitten durch 
die ftadt läuft der Fluß (Avon), in welchem viele hundert 
KauffahrtHeny fchiffe liegen. der Handel ift jehr groß, 
weil man in etwelchen Stunden in der offenen See 

feyn Fan, die ftadt ift auch fehr volfreich, jonft aber 
etwas fchmugig, fehr enge gaffen, e8 wird fehr viel 

gebaut, befonders in der anhöhe, allıwo man die fchönften 
Ausfichten überfehen Fan, die gotteshäufer, deren jehr 
viele find, find alle in alt gottifchen gejchmad, jo auch 
zu Bath. ich fahe in Bath einen wagen in form zmweyer 
Soffa für 4 VPerfohnen, beiderfeits 2 Perfohnen jo mit 

dem Rücken gegen einander figen. das drinf und bade- 
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Maßa find verfchiedene Lords, Bankiers, Kaufleute, 
deren aber mehr als 200 find. dazu werden aber nicht 
weniger den 500 & angenohmen. der bdermahlige 
Contract wurbe 791 Etablirt und dauert 17 Zahre, 
jeder erhält jährlich 15 procent des Capital, aber ver- 
lifcht Er gänzlich nach Verlauf (von) 17 Jahr. 

Milord Chatam Hoflriegs Praesidents bruder und 
Minifter Pitt2%) war 794 3 Tag fo befoffen, daß Er 
feinen Nahmen nicht unterfchreiben Fonte und deromwegen 

verurfachte, daß Lord Howe von London nicht abgehen 

und famt der ganzen Flotte nicht abgehen Eonte. 

im Monath Tr Sptbr. 794 wolte man an dem Fünig?”) 
einen Meuchelmord begehen. die Haupt Mörderer waren 
fehr jung. Einer ein Uhrmacher, der andere ein Chymist. 
man machte eine Arth von Blas Rohr aus welchen ein 

vergifter Eleiner Pfeil den König im Theater tödten 
follte. die Verabredung war, gerade unter des Königs 
loge einen Zanf anzufangen, unter welcher die Rohr 
jeder mit feinem Stod in die höhe haltend, einer den 

andern zu prügeln drohte, wehrend dem der Erzfpigbub 
feinen Pfeil an den König abzufchießen willens war: 
man bat noch zmey andere entdedt. einer davon ift 
ein buchhändler. der uhrmacher heißt la Maitre, ver- 
muthlich ein Franzos, der Chymist Higgins. der Buch: 
händler nennt fich John Smith, der 4, Upton. der 
uhrmacher invertirte das Mordgemehr! 

die einfahrt zur Jersey, oder: die Ehefcheidung nach 
der mode (überfeßt engl.): Trip to Jersey, or — di- 
vorce a la mode. 



Jersey ift der nahme der neuen Maitreße of Prince 
of Wallys2#) fo fagt man. relata refero (ich erzähle, 
was ich gehört habe”). 

Salomon und David waren groffe Sünder, 

hatten fchöne weiber, machten viele Finder, 
Da Sie nicht mehr Eonten u. Famen ins alter, 
macht der Eine Lieder, und der ander Pfalter. 

Mr. Lord Avington feßte e8 in Music, aber elendig. 
ich machte es ein wenig befler. 

den 8, Aprill 795 war die Vermählung des Prince of 
wallys mit ber Princeß (Karoline) of Braunsevik 
(Braunfchweig). 

den 102 war ich in Conventgarden-Theater — eines 
der groffen Spectacul zu fehen: Windsor Castle. 
die Music von Salomon?) ganz paßable. die Decora- 
tiony — Kleidung, — Veränderungen — manche ber 
Strophen find übertrieben. alle die gütter von Himel 
und der Hölle und alles was lebt auf der Erde, findet 
fich dabey ein. 

£ord Macartney wurde nach China als Gefandter ab- 
gefchickt. 
Pekin (g) die Hauptftadt — gehol die Refidenz des 
Kaifers, 150 Meil von Pekin. Die Mauer um Pekin 
ift 2000 Meil. die ftadt ift micht gepflaftert. bie 
längfte gaffe ift 6 Meil. und 130 Fuß breit. die 
Mauer ift 26 Fuß hoch und bey 15 breit, im grund 
20 Fuß. auf diefer Mauer ift aler 150 fihritt ein 
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thurm 15 Fuß hoch und 45 in der länge, davon find 
in allen bey 45000. ver dermahlige Fayfer (Kienzlong, 
geft. 1739) ift 83 Jahre, alles wirft fich (ihm) zu 

füffen. der König von England wollte mit China in 
Comerz (Handelsverbindung) ftehen. Er erhielt aber 
eine abjchlägige andworth. der Fayfer überfchickte georgen 
(Georg II.) einige Verfe, fo Er Ihm zu Ehren felbft 
gemacht hat. 

das Castle von Newport hat einen Brunen, welcher 
300 fchuch tief und von einem Efel getrieben wird. 
Newport ift eine Eleine niedliche ftadt, die generation 
ift ganz deutjch, meiftens fchwarze Haar. 

Bartholomees Markt in London ift bauptfächlich an 
dem Plaz des Vieh-Marktes in der City, dauert nur 
3 tag. es ift allda Bertholtsgorner waar. allerhand 
fpiele, Peine Comödien, Gaufeleyen, Seiltanzrey, 
Carlatanery, zahnarzt unter allerhand Iumpengefindel. 

Ein fehr guter Englifcher Tost oder gefundheits Trunf. 
die erftien 2 worth im 3 Pfallm (Ach Herr, wie find 

meiner Feinde fo viel, und fegen fich jo viel wider mich). 
Lord! (d. i. Herr!) How. Xord Howe der groffe Erieger. 

den Yin 7 (Zuli) 794 reifte ich mit einem Brauthbaar. 
der Man mit Nahmen Lindley 25 Sahr alt organist 
feine Frau 18 Jahr fehr gut gewachfen, aber beybe 
ftoblind. hier gilt das fprichwort nicht, die Lieb ift blind. 
Er war arm, Sie brachte Shm aber ein Heurathgut 
von 2Otaufend  fterling. nun fpielt er nicht mehr 
die Orgl. 
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(D gib dem fchrecdlichen Gedanken nicht Raum, 
Daß ich dich verlaffen follte! 
Mögen mich alle Freuden flieh’n, 
Mädchen, wenn ich dich verlaffe!) 

Field, a young boy, which plays, the pianoforte 
Extremely well. (Field [Sohn, geb. 1782 zu Dublin, 
Schüler des Klementi Muzio, 1823 berühmter Konz 
Eurrent J.N. Hummels in Moskau], ein junger Knabe, 
der das Pianoforte dußerft gut fpielt), 

Love. 

When I know that your heart is another’s 
That our wishes can never agree 
That a flame in your Bosom still burns 
That never was kindlet by me, 
One chould think, that your 
Friendship’s soft Balm, 
Unassisted by Love ardent sigh 
Might every disquietude calm 
And wipe off the tear from my eye. 

(Kiebe). 

(Wenn ich weiß, daß dein Herz einem anderen gehört, 
Daß unfere Wünfche fich niemals begegnen, 
Daß noch eine Flamme in deinem Bujen brennt, 
Welche ich niemals entzündete: 
©o follte man glauben, daß deiner Freundfchaft füßer 

Ballam, 
Dhne die heißen Seufzer der Kiebe, 
Jede Unruhe zu befchwichtigen vermag 
Und von meinem Auge die Träne trodnet), 



3» 

Excitat mulcet ut Magus. 
Horfatius). 

(Er wühlt auf und befchwichtiget wie ein Zauberer, — 

Wo Horaz dies jagt, war nicht aufzufinden.) 

den 24 Mert 795 gab Mara in Hanover Squarre ihre 
Benefice Music. geniewish Dirigirte. Clementi faff 
am clavier. Sie mußte die Zech bezahlen. 

Song. 

Lk; 
Guardian Angels, now protect me, 
Send, ah send the youth I love, 
Deign o Cupid to direct me, 
Lead me through myrthe grove. 

2, 
Bear my sighs on The floating air, 

Say I love him to despair, 
Tell him, ’tis for him I grieve, 

or him alone I wish to live (Siehe Note 31, 

(Kied). 

BR 
(Schugengel, fchüte mich nun, 
Sende, o fende den Züngling, den ich liebe, 
D Eupibdo, leite du mich, 
Führ’ mich in den Moyrtenhain, 

2, 
Trag meine Seufzer durch bie Luft, 
Sag’, daß ich ihn verzweifelt Liebe, 
Sag’ ihm, daß ich mich um ihn grame, 
Für ihn allein nur leben will!) 
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On Melody. 

Oh! pour thy Spirit oer my lays 
Coelestial Melody inspire! 

Sweet as the Royal Psalmists Iyre 

(An die Melodie). 

(Oh! möge dein Geift über mir fchweben 
Und mir himmlifche Melodien einflößen! 

Süß wie des Füniglichen Pfalmiften Leier, 
Die ich mit dir..?..lobpreife). 

The sigh of a dy discardet lover. 

Go gentle Zephir, go and bear — 
The tenderest sigh to Kittys ear, 
In whispers soft ah tell mi pain, 
Tell now I love! but darent complain. 

(Seufzer eines mißgeftimmten Liebenden). 

(Geh, fanfter Zephir, Hin und trage 

Die zärtlichften Seufzer an Kittys Ohr, 
In fanftem Flüftern fag’ ihr mein Leid, 
Sag’, wie ich liebe und nicht wage zu Elagen). 

The ladies loaking glass. 

Trust not too much to that Enchanting face 
Beauty’s a charm, but soon that charm will pass! 

(Der Spiegel der Damen). 

(Zraue nicht zu viel diefem bezaubernden Angeficht! 
Schönheit ift ein Reiz, doch diefer Reiz verfchwindet bald!) 



Song. 

Ah stay! Ah turn, Ah whither would you fly? 
Too charming, too relentless maid, 
I follow not to conquer, but to die! 
You of the fearful are afraid. 

(Lied). 

(D bleibe, o Eehre zurück! wohin willft du fliehen? 
Zu reizendes, zu unerbittliches Mädchen! 
Sch folge dir nicht, um zu fiegen, fondern zu fterben! 
Bor dem FZurchtfamen fürchteft du dich). 

Madame Mara gab ein 2t® Concert unter dem nahmen 
des Hrn, Flautenfpieler Ash(ley — Ashley Sohn). 
dad Hauß war ziemlich voll, ich faß am Clavier. 

Curas cithara tollit zu Priftol 

(Die Zither fcheucht die Sorgen). an einem Hauf, 
Mors Janua vitae 

(Der Tod ift die Pforte des [ewigen] Lebens), 
Suaviter in modo, der fchlingl 

(Milde in der som) fritfchte (fchlug) 
fortiter in re. ben Enaben jämerlich 

(Eraftvoll in der Sache), 
virtute parta, 

(mit erworbener Tugend), 
Tiens ta Foy. 

(bewahre deinen Glauben). 

Ende. 
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1. Die fünf Adreffen find Befuchsvormerfungen zur Reife 

nach der Vergnügungs- und reizend gelegenen, fchon gebauten 
Stadt Bath in der füdenglifchen Graffchaft Sommerfet am 
fchiffbaren Sluffe Avon, welche Karl II., der dritte König von 
Großbritannien (1648—1686) aus dem Gefchlechte der Stuarts, 
durch die glänzenden Einrichtungen, die er dafelbft treffen ließ, 
erft in Mode brachte, 

2. Unter Georg III. (1760—1820), bis 1815 Kurfürft und 
feitdem König von Hannover, führte England den Kampf 
gegen die Revolution und Frankreich, nur unterbrochen in ben 
Sahren 1802—1803, den es endlich 1814 und 1815 vom vollften 
Siege gekrönt fah. 

3. Wight, ein fehr fruchtbare, naturfchöne englifche Küften- 
infel im $anal (La Manche) vor dem Hafen von Portsmouth, 

durch bis 600 Fuß auffteigende Kreidefelfen, Klippen und 
Feftungswerfe gegen Angriffe gefichert, mit der befeftigten 
Stadt Newport und der wichtigen Nhede von Comes, in 
defien Nahe auch Schloß DOsborne-Houfe liegt, wegen der ges 
funden und milden Luft der Sommeraufenthalt der Königin 
Vitoria (1837—+1901), 

4. Mara, Gertrud Elifabeth (geb. Schmehling), geboren 
am 13. Februar 1749 in Caffel, geftorben, nachdem fie bei 
dem Brande in Moskau am 14.— 21, September 1812 Alles, mas 
fie befaß, verloren hatte, ganz verarmt am 20, Juni 1833 
in Neval, Sie war die größte Sängerin ihrer Zeit, und 
ihre berühmte Rivalin Maria Franzisfa Todi, geboren gegen 

41 



1748 in Portugal; diefe, die ald Mutter von acht Kindern im 
Sahre 1792 in Liffabon ftarb, hinterließ aber ihrem Manne 
ein anjehnliches Vermögen. 

5. Mara Sohann, geboren zu Deutfchbrod in Böhmen 
1744, ein talentvoller Bioloncellift, der Gatte der Mara 
Gertrud Elifabeth, zeigte fchon 1795 in London einen un 
feligen Hang zur Zrunfenheit. Als endlich die unhaltbare 
Ehe 1799 gefchieden wurde, wandte er fich, von feiner Gattin 
noch und wiederholt unterftügt nach Deutfchland, zulegt nach 
Südholland, fpielte dort Tage und Nächte Hindurch im 
Matrofenherbergen und elenden Bierhäufern zum ZQanze auf 
und ftarb elend im Sommer 1808 zu Schiedam, der Stadt 
öftlich von Rotterdam mit großen Genever- d. i. Wachholder- 
Branntweinbrennereien, 

6, Florio ©., ein Flötenift in London, deffen Name nur 
von Haydn notiert wurde, hatte feinen Ruhm größtenteils 
der Verwendung der Mad. Mara für ihn zu danken, für 
deren Schüler man ihn ausgab. in ihren Gefinnungen und 

ihrem Charakter ebenfo feft, wie in ihrem Gejange, unter- 

ftügte fie ihn bis über das Jahr 1812 hinaus, indem fie ihn 

nicht nur bei ihrer Reife durch Deutfchland 1803 zu ihrem 
Begleiter gewählt, fondern auch feine Talente ald Komponift 
durch Auflegung feiner Arien an mehreren Orten geltend zu 
machen gefucht hat. Dies dürfte ihr indeffen, bei aller ihrer 

Kunft im Vortrage, doch nicht allemal gelungen fein. Er 

fcheint ein Sohn des Flöteniften Pietro Graffi Florio ges 

ween zu fein, welcher fich ehedem in der Dresdner Kapelle 
befand, felbe aber 1756 verließ, und fich erft nach Paris und 

dann nach London wandte. 
7. Mr. Hamilton (feine Adreffe mit Bleiftift gefchrieben). 

Daf hier Fein anderes Familienglied aus dem in das 13, Jahr: 

hundert zurüczuführenden berühmten fchottifchen Gefchlechte 
der Hamiltons anzunehmen ift, ald Hamilton William, bes 
ftätigt der Zufaß „ist Gefanter in Neapel“ zu dem gleichen 
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Namen „Mr. Hamilton” (damals in King News) in den 
bandfchriftlichen Aufzeichnungen Leopold Mozarts während 
feines Aufenthaltes mit beiden Kindern in London 1764, 
welche fich im Mozart:Mufeum vorfinden. 

Hamilton William heiratete zu London 1791 die im Jahre 

1761 in der Grafichaft Chefter geborne natürliche Tochter 
eines Dienftmädchens. Sie war erft Magd, dann bie Ge- 

liebte des Kapitän und nachherigen Admirals Payne, päter 
des Chevaliers Featherftonhaugh, bis fie in London, immer 
tiefer gejunken, dem Arzte Graham bei der Anwendung feines 
„aimmlifchen Bettes” als Göttin Hygien diente. Hier lernte 
fie Charles Greville aus der Familie Warwic Fennen, der 
drei Kinder mit ihr zeugte, fie aber gegen Bezahlung feiner 
Schulden feinem Oheim, dem „Sir William Hamilton, Ge: 
fandten von Neapel,” überließ. Diefer vermählte fich mit ihr 
zu London 1791 und ftellte fie nach feiner Rückkehr nach 

Neapel dem dortigen Hofe vor, wo fie bald die Vertraute der 
Königin Karoline Maria, der Gemahlin des feit 1767 regie- 

enden Königs beider Sizilien, Ferdinands IV., und „Rady 
Emma” genannt wurde, Schon vorher hatte fie ein Verhältnis 

mit Horatio Viscount Nelfon, dem berühmten Helden Eng: 
lands (geb. 1758, gefallen in dem Siege bei Trafalgar 21, Ofto- 
ber 1803) gehabt, der fie und ihren Gatten überallhin, zus 
legt 1800 nach England begleitete, wo fie, allgemein verachtet, 
eine Tochter gebar, die Nelfons Namen erhielt. Nach dem 
Zode ihres Gemahles bezog fie ein ihr von Nelfon noch ge: 
fauftes Landgut, gab fich nach Nelfons Tod wieder Aus: 
fchweifungen bin und ftarb 11, Sanuar 1815 in einem Kand: 
baufe bei Calais. Sie hat die Kunft der Attitude und der 
mimifchen Dorftellung zur Vollfommenheit gebracht, auch 
foll fie Erfinderin des Shamltanzes fein, fo melden ihre 
Biographien, welche von ber „Lady Emma’ mehr zu berichten 
wiffen, als von dem „‚Gefandten in Neapel”, welchen Leopold 
Mozart und Zofef Haydn aufzufuchen offenbar nüglich fanden, 
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8. Haydn Fofeph, wurde während feines erften Aufenthaltes 

in London Ende Suni 1791 zu Orford zum Doktor der Ton 
Eunft graduiert, eine Ehre, deren felbft der von den Engländern 
hochgefeierte Händel nicht teilhaftig geworden if. Das 
Snaugural-Mufitftük Haydns war der Canon Cancricans a 
3 voci: »Thy voice o Harmony is divine«, d.i, „Deine 
Stimme, vo Harmonie, ift göttlich”. 

9, Dr. Arnold Samuel, geb. 1739 und geft. 22. Oftober 
1802 zu London, hatte fich fchon 1767 als Komponift mit 
Beifall gezeigt. Er wurde 1783 Hoforganift in der Kgl. Kas 
pelle, dirigierte 1792 das Free Maifon HalleKonzert, in wel- 
chem Salomon vorfpielte, und noch 1794 für einen der beften 
Komponiften gehalten, jchrieb er vier geiftliche Dramen oder 
Sratoriosg: The Cure of Saul, 1767; Abimelek, 1768; 
The Resurrection, 1769; Prodigal Son, 1773; auh an 
Werken für das Theater: 25 in der Zeit von 1768—1788 
und überdies noch zahlreiche Kieder. 

10, Mr. John Stafford Smith fchrieb einige Dratorien, 

Opern und Sinftrumentalftüde, lebte im Jahre 1796 noch in 
Bath, dürfte aber nur einige Jahre fpäter geftorben fein. In 
der Bulmerfchen Offizin erjchien nämlich 1800 zu London 
feine und Händels Biographie, fplendid in Quart gedrudt 
mit den Bildniffen diefer beiden Künftler von Sohann Zaufelly 
(genannt Zoffany). Diefer, ein Schüler Scheers, geb. 1733 zu 
Regensburg, geft. 11. Nov. 1810 bei Kiew, war ein in hohem 
Anfehen ftehender Porträtmaler, der in Indien 1783 große 

Reichtümer gefammelt hatte, 
Hierzu fei bemerkt, daß in den oben (Note 7) erwähnten 

bandfchriftlichen Aufzeichnungen Leopold Mozarts in London 
1764 fich auch diefer Maler „Mr. Zoffani” vorfindet und dag 
dadurch das im Mozart: Mufeum befindliche Photographie 
Porträt „W, X. Mozart mit dem PVogelnefte in der linken 

Hand”, erhalten von dem Befiger des Driginalölbildes, 
Mr. Percy Moore Turner in London Nr. 36 am 15. November 
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1902 (fiehe „Mozart:Mufeums:Katolog”, IV. Auflage 1906, 
Seite 59) nunmehr auch zweifellos als echtes Mozart: Porträt 
beglaubigt ift. 

il, Dr. ECoof Benjamin, wurde nach Kelmays Tode, an 

deffen Stelle 1782 Königlicher Hoforganift, und find von feiner 
Kompofition nach Prestons Catal. 1795 zu London eine Samme 
lung Catches ($luglieder oder Rundgefänge), Canones (geift: 
liche) und Glees (weltliche, Iuftige Xieder) erfchienen. 

12. Dr. Hayes Philipp, wurde 1777 zu Orford Doktor 
der Mufik, und ftarb zu London am 27, März 1797, in feinem 
58, Lebensjahre, als er eben in die Königliche Kapelle zu 
St. James gehen wollte. 

Er war der dicfte Mann in England und wurde am 
31. März in der St. Paulsfirche unter Abfingung von 
Dr. Maurice Greens Leichenanthem: »Lord, let me know 
my end« (Herr, laffe mich mein Ende wiffen”) durch alle 

Choriften von der Königlichen Kapelle, der Weftminifter: und 

Paulsfirche, begraben. Seine und des würdigen und gelehrten 
Doktor Hayes William, Profeffor und Doktor der Mufik, der 
fchon 1788 nicht mehr am Leben war, vortrefflihe Mufik- 
fammlung von 350 Kompofitionen wurbe zu London 1799 

im einzelnen verfteigert. 
13, Dr. Dupuis Thomas Saunders wurde 1779 zu London, 

nach dem Ableben des Dr. Boyce, Organift in der Königlichen 
Kapelle, ftarb aber dafelbft am 17. Zuli 1796, ungefähr 
63 Sahre alt. Er fihrieb für Orgel, Harpfichord (Klavier) 

und Harfe Sonaten, Konzerte, auch Lieder, die alle bei Prefton 
in London in Stich erjchienen. 

14, Dr. Yarfon William, ein Schüler Sacchinis Antonio 
Maria (geb. 1734 in Puzzuoli, geft. 1786 in Paris, deffen 
Rival als Komponift Piceini Nicola war). Im Zahre 1798 

wurde noch in den Zeitungen gemeldet, daß er die gewöhnliche 
Geburtstagsode für den König Georg IH. gefegt und vor dem 
Königlichen Hofe aufgeführt habe. 
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15. Me. Salleott 3. W., Baccalaur der Mufil (im Be- 
fige der niedrigften afademifchen Würde, dem erften Grad zur 
Doftorpromotion), DOrganift in der St. Paulskirhe, im 
Sonventgarben= Thenterorchefter und in dem Afylum zu 

London, ein mit der deutfchen mufitalifchen Literatur ver- 
trauter Tonlehrer, aber Gegner des Soh. Philipp Kirnbergerifchen 
Syftems (der zum Belten der Harmonie 1769 ein neues 
Sntervall erfand, dem er den Namen „5 gab, etwas größer 
als die übermäßige Serte und etwas Fleiner als die Eleine 
Septime). Zählte fchon 1794 bei feinen Landsleuten zu den 
vorzüglichften Meiftern der Kunft. Er war am 10, No: 
vember 1766 zu Seffington geboren, ein trefflicher, talent= 
voller Komponift von Kirchenwerken, fchrieb auch das Practical 
Dictionary of Musik, da$ für die Engländer das fein follte, 
was den Deutschen Walthers Foan. Ludolphus Lexikon Diplo- 
maticum (erfchienen in Ulm 1756 mit den verjchiedenen 

Arten von mufikalifchen Noten, deren man fich feit dem 
Jahre 1000 bis 1700 bedient hat) bisher gemefen ift. 

16. Mr. Webbe Samuel, geb. 1740 in der großen Eity, 
fupplierte feinen Xehrer, Karl Barbandt, den Organiften in 
der Kapelle des bayerifchen Gefandten, Grafen von Haslang, 
ald DOrganift und war zulegt 1776 Organift an der Könige 
lich Sardinifchen Kapelle zu London. Er erhielt als Kandidat 
für die jährlichen vom adeligen Cath-Klub geftifteten Pramien 
ald Komponift Tateinifcher Kirchenmufif, von Anthems, von 
zwei Chören für Kathedralfirchen, Singübungen (Solfeggi), Oben 
und Kanzonetten für mehrfache Stimmen, Divertimenti a 
Tavola, Klavierkonzerten, Militär-Divertiments ufw. im Laufe 
von 23 Zahren ebenfoviele Preismebaillen in Gold, eine im 

Werte von 10 Guineen (heute 252 fl. öfterr. Währ.), 
17. Mr. Shield William, geb. 1754 in London, in frühen 

Sahren in Rom herangebildet, fehrieb mancherlei Opern, die 
famtlih in London aufgeführt wurden, für die Guitarre, 
Kanzonetten, Violin-Duette und Trios, in welchen leßteren er 
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ben 5/, Takt gebrauchte, wovon er im Vorberichte zu legterem 
berichtet, „daß diefer Takt den angefehenften Künftlern in 
England und Stalien gefallen habe’ und Dr. Burney Charles, 
fchreibt 1786 in feinem „Zagebuch einer mufifalifchen Reife 
durch Frankreich und Stalien”: „Shield habe befonders mit 

zur Einführung des italienifchen ©efchmades auf den eng: 
lifchen Theatern durch feine Kompofitionen beigetragen”, und 
von feinen Gefangen find viele volfstämlich geworden. Er 
ftarb 1829 in feiner Geburtsftadt. 

18, Mr. Stevens, ein englicher Komponift damaliger Zeit, 
aus deffen Arbeiten aber nur anzuführen find: English Songs 

(englifche Gefänge) Nr, 3 und zwar nach Broderigs Katalog 
London 1799, 

19, Es war dies eine metallene (filberne?) Platte, einen 
Schub im Durchmeffer haltend, mit Füßen und der vor- 

ftehenden Sinfchrift verfehen und es wurde felbe vervielfältiget 
in fo viel Exemplaren, als auf ihr Teilnehmer an der Kome 
pofition für Kirchengefang genannt find, und an diefe zwölf 
Teilnehmer verteilt. 

20, Lord Howe Richard, geb. 1722, Er ift 1770 Kontre: 
admiral und Oberbefehlshaber im mittelländifchen Meere und 
zeichnete fich vielfach im amerifanifchen Kriege 1776 und 1777 
als General aus. Nach dem Friedensschluffe am 3. September 
1783 zu Verfailles, der den 13 Kolonien die Unabhängigkeit 
beftätigte, wurde er erfter Lord der Yomiralität und fpäter 
zum Grafen erhoben. 1793 erhielt er als Admiral der weißen 
Slagge den Befehl über die Flotte im Kanal (La Manche), 
fchlug die Tranzofen bei Queffant, wird 1795 General der 

Seetruppen und ftarb am 5. Auguft 1799. 

21. Bianchi Franzesco, geboren um das Jahr 1745, war 
1784 zu Mailand Hoflapellmeifter, am dortigen Dom Vize: 
Fapellmeifter und bei dem Großen Theater Chordireftor. Er 
Fam 1785 bleibend nach Venedig, nachdem er in Neapel feine 
erftie Oper aufgeführt hatte und weiters in verfihiedenen 
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Städten Italiens: Turin, Rom, Reggio, Bologna, Brescia ufw, 
tätig war, bis er nach London Fam und dort am 24, September 
1811 ftarb. Er fchrieb 32 Opern. 

22, Banti, ein Qänzer, war verheiratet mit der Tochter 
eines venetianifchen Gondeliers Georgi. Diefe, 1757 geboren, 
wuchs anfänglich als Straßenfängerin auf, bis ein Edelmann, 
auf ihr vorzügliches Talent und ihre fchöne Stimme auf: 
merffam gemacht, ihr auf feine Koften Unterricht im Gefange 
erteilen Tieß und fie der elenden Lebensweife entzog. Sie 
fang in Paris im Concert spirituel, 1778 bereits im Pantheon 
und es wurde nun ihr Beifall balde fo laut, daß diefer fich 
bis England verbreitete, wo in London Abel Karl Friedrich, 
der berühmte Komponift, feit 1759 dort anfällig, ihr eigent- 
licher Lehrmeifter im Eunftmäßigen Gebrauch ihrer Stimme 
wurde, Don 1780 bis 1785 war fie die Bewunderung aller 
Logen und Parterre, vor denen fie als Banti Brigida Georgi 
auftrat: zu Wien, Florenz, Turin und in ihrer Vaterftadt 
Venedig, in welche Zeit auch ihre Verheiratung fiel, welche 
Dr. Burney Charles für eine Spekulation aus Gewinnjucht 
erflärte. Nach London zur zweiten Anwejenheit Haydns 
zurückgekehrt, brachte fie Glufs Sphigenia in Aulis zum 
erftenmal auf das Theater, welche Vorftellung ihr allein 
1500 Guineen (heute 3880 fl. öfterr. Währung) reinen Gewinn 

einbrachte. Sie ftarb am 18. Februar 1806 zu Bologna, 

E8 iftanzunehmen, daß Haydn die ‚Sängerin‘ mehr intereffierte, 
als der „Zänzer” Banti, 

23. Die fihöne Witwe Madame Fisherbert war heimlich 
mit dem Prinzen Wales, dem nachmaligen (1720) König 
Georg IV. vermähflt. 

24, Rauzzini Venanzio ift der Komponift von fünf Opern, 
darunter von Armida und Le Vestale, welche er für London 
fchrieb und die dort auch aufgeführt wurden. 

25. MiE Brown, wahrfcheinlich die Tochter der Witwe 
aus der Ehe mit Brown Abraham, eines Virtuofen auf der 
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Violine, der, nachdem er in feiner Jugend Stalien gejehen 
hatte, wieder nach London zurückkehrte, wo ihn Händel Georg 
Sriedrich, feit 1710 in London (der Komponift von 39 Opern, 
23 Orstorien, darunter 1741 „Meffias“, dann vieler Meffen, 
Kantaten, Pianoforter und Drgelmwerke, geft. 13. April 1759 
im 75, Lebensjahre) zuerft bei der Aufführung feiner Oratorien 
ald Vorfpieler gebrauchte, worauf Bromn auch der Anführer 

in mehreren Privatkonzerten war, und 1752 der Nachfolger 
des Michael Fefting, als Solift in den Konzerten der neuer- 
bauten Rotunde in Ranelaghs Garten wurde. Als folcher 
figurierte er 6 bis 7 Jahre lang in allen Konzerten, ohne nur 
das mindefte von der Manier des Tartini Giufeppe (geft. 
zu Padua am 16. Februar 1770 im 77. Lebensjahre), des 
größten DViolinfpielers feiner Zeit, oder feiner Schüler beim 
Vortrage darin hören zu laffen. Es ift dies ein Pröbchen 
vom damaligen PVirtuofenwefen in London! Man rühmte 
aber feinen hellen deutlichen und durchdringenden Ton und 
feine Stärke im Bogen. Im Jahre 1785 war er fchon ge: 
raume Zeit tot. 

26. Haydn fpricht an diefer Stelle nicht von zwei Per- 
jonen, jondern nur von einer und zwar vom Hofkriegspräfi: 
denten und Minifter Pitt, und wenn er diefen den Bruder 
bes Milord Chatham nannte, fo irrte er fich oder war fälfch® 
lich berichtet. 

Lord Chatham, William Pitt „der Ältere” genannt, geb. 
1708, geft. 1778, einer der größten Staatsmänner Englands, 
1746 Schameifter von Irland, dann Generaljahlmeifter der 
Armee, 1756 Staatsfefretär, die maßgebendfte Verfönlichkeit 
des Rabinettes während der Regierungszeit des Königs Georg IL, 
war der Vater des Minifters Pitt „des Yüngeren’, feines 
drittgeborenen Sohnes William. Diefer, geboren 1750, feit 
1781 im Unterhaufe und 1783 Minifter, glänzte als Verfechter 
des Noyalismus, verdreifachte die Staatseinfünfte, unterwarf 
die Oftindifche Kompanie der Stantsfontrolle, hob die er 
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fehütterte See- und Kolonialmacht, vereinigte 1800 Srland 
mit Großbritannien, wurde aber durch den Gang der franzöfi- 
fchen Revolution ganz und gar auf den Kampf gegen diefe 
gerichtet, deffen Seele er warb, feine Aufgabe mit unerfchütter: 
licher Feftigfeit verfolgend. Er hatte fchließlich fein Vermö- 
gen im Dienfte zugefeßt; das Parlament bezahlte nach feinem 

am 23. Sanuar 1806 erfolgtem Tode feine Schulden und ließ 
ihm ein Denkmal in der Weftminfter-Abtei errichten. 

27, König Georg II, 1760—1820. Geboren 1738, war 
er der erfte in England felbft geborne König aus dem Haufe 
Hannover, bis 1815 Kurfürft und feitdem auch König von 
Hannover. 

28. Der Prinz von Wales, Friedrich YAuguft, geboren 1762, 
von Haydn im vorftehenden wiederholt erwähnt, nachmals 

(1820—1830) König Georg IV., bot reichlichen Stoff zur 
Chronique scandaleuse im ®olfe und der Gefellfchaft Londons, ° 

Er übertraf feinen Vater, König Georg II, zwar an Zalent, 
Gemwandtheit und gewinnendem Wejen bedeutend, ftand ihm je= 
doch in Biederkeit des Charakters und Sittlichkeit der Lebens» 
führung ebenfo nach. Eintretend 1781 in das öffentliche Leben, 
außerlich als vollendeter Gentleman, zeigte er fich alsbald als 
Verfchwender, Spieler und Wüftling und Fam dadurch in 
manche Mifverhältniffe mit feiner Familie, auch allmählich 
in Mißachtung bei einem großen Zeile des Volkes, und mußte 
das Parlament mehrmals feine Schulden deden. Auch Haydn 
blieb er das Honorar fehuldig, das er von dem Prinzen für 
26 Konzerte, die er während feines erften Londoner Aufent- 
haltes dirigierte, zu fordern hatte und erft erhielt, als er feine 
Rechnung im Betrage von 100 Guineen (heute 2520 FI. fterr. 

Währ.) an das Parlament gefchict hatte, welches dann Dies 

felbe beglich. 
Darauf dürfte die auffällig öftere Erwähnung des Prinzen 

in Haydns Tagebuch zurücdzuführen fein. 
29. Salomon Johann Peter, der Direktor des Opernorchefterg, 
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war vielleicht nach dem 1799 erfolgten Tode des Wilhelm 
Cramer (geb. 1744 zu Mannheim), welcher die legten 30 Sahre 
zu London die vornehmften Orchefter leitete, und auch mehrere 
Violin-Solis und Trios fchrieb, der einzige noch übrige große 
Anführer und Konzertmeifter, in deffen nach ihm genannten 
„Salomons Konzertorchefter” die erften und berühmteften 
Sänger und Virtuofen auftraten, Er mar es, der Haydn zu 
bewegen vermochte, dahin feine zwei Reifen zu unternehmen. 
Wohl 30 Jahre, von 1760 ab, hatte Haydn feinem Mäzen, 
dem Fürften Nikolaus Jofeph Efterhazy als Kapellmeifter ge- 
dient, der bis zu feinem Tode 1790 ein gutes Orchefter und 
ein eigenes Theater unterhielt, ihn erft mit 400 FI. Gehalt an: 
ftellte, welcher fpäter auf 700 FI. und zulegt auf 1000 $1. 
erhöht wurde. In feinem ZTeftamente beftimmte er ihm noch 

außerdem eine lebenslängliche Sahrespenfion von 1000 FL, 
welche jein Sohn Paul Anton durch eine Zulage von 400 FI. 
vermehrte. Es war diefe lange Dienftzeit auch jene Zeit, in 
welcher Haydn den größten Zeil feiner Werke fchuf, die 

feinen Namen endlich in Europa fo berühmt machten, ohne 
daß er es felbft wußte. In feiner Eigenfchaft als Direktor 
diefes Fürftlich Efterhäzifchen Orchefters war er zwar ftarf be: 
jchäftigt, aber Hinwieder auch in fehr ausfommlicher Stellung, 
gefichert für feinen weiteren Lebensgang, auch ohne diefelbe, 
durch die lebenslänglich ihm zugefprochenen Gehaltsbezüge, 

Als Salomon von der Auflöfung der Efterhäzifchen Kapelle. 
nach dem Tode des Fürften Nikolaus erfuhr, eilte er fogleich 
von London nach Wien, um Haydn für feine Zwede zu ge: 
winnen, was ihm auch durch fehr günftige Angebote gelang. 
Dieje waren: 3000 SL. für eine Oper (‚Drfeo“) und in 20 Kon 
zerten für jede neue Kompofition Haydns und von ihm diri- 
giert je 100 51. Diefe Summe von 5000 FL. mußte im 
Bankierhaufe des Grafen Fries in Wien deponiert werden. 

Ein neuerlich vielleicht noch in London vereinbarter Kon 
trakt veranlaßte Haybns zweite Reife nach London. 
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30. Erzbifchof Hieronymus, Graf von Colloredo, der Teßte 
geiftliche und weltliche Regent von Salzburg (1753—1803), 
der alles gering fchäßte, was einheimifch war, 309g, um 
feine Hofkapelle zu verbeffern, Italiener herbei, und diefe 
wurden unverhältnismäßig beffer bezahlt, als die Salzburger 
Künftler. Solche waren: 1776—1783 Fischietti Dominico, 
ftatt des minder tüchtig gewordenen Xolly Giufeppe, als Kapell= 
meifter, welche Stelle Mozart Leopold gebührt hätte; als 
Soliften: Brunetti Antonio, für die Geige, Ferlendis Giufeppe, 
für die Oboe, Ceccarelli Franzesco, ein Kaftrat, als Sopran: 
Soliften ufmw. Und fo fegte fich denn im Vater wie im Sohne 

Wolfgang Mozart in früher Zeit fchon eine Abneigung gegen 
die welfchen Mufifanten feft (die fich überdies Ungebührlich- 

keiten erlaubten, weil fie fich der Gunft des Erzbifchofes ficher 
mußten), welche zu verftärken die Begegnungen mit ihnen 
während des Sohnes fpäteren Lebens bis an deffen Ende nur 
zu fehr geeignet waren. Sn einem Briefe Leopold Mozarts 
vom 25. September 1777 fchreibt der Vater an feinen Sohn, 

der mit feiner Mutter zwei Tage vorher feine Neife über 

München nach Paris angetreten hatte: „‚Geftern war ein Lärm 
zwifchen dem Haydn (Michael) und dem Kapellmeifter (Fig: 
chietti). Nach dem Vefper (nachmittags im Dom) follte aber: 

mals das Englifchhorn=Konzert (das Wolfgang 1775 — Koch. 
Berz. Nr. 292 — für Ferlendis Fomponiert hatte) probiert 
werden, und Ferlendi und Brunetti waren nicht da; Haydn 
wurde böfe und fagte, die Probe wäre ohnehin unnötig und 
fie follten auf die welfchen Efel (auch noch) warten. Der 

(Kapellmeifter) fagte, er habe zu befehlen, ujw. 
Serlendis Giufeppe (die beiden Mozarte und D. Jahn fchreis 

ben unrichtig Ferfendi), geboren 1755 zu Bergamo, war einer 
der erften Meifter auf der Oboe (Hoboe) und dem Englifchhorn 
in Stalien, welches Inftrument aus der alten Schalmei ent= 

ftand und Althoboe genannt wurde wegen des eine Quinte 

tiefer liegenden Tones, e8 war auch größer als die Oboe. Als 
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Ferlendis 1775 aus Brescia in die Fürfterzbifchöfliche Kapelle 
nach Salzburg Fam, befchäftigte er fich vornehmlich mit der 
Verbefferung diefes alten vernachläffigten Inftrumentes,. Fer- 
lendis war alfo wahrfcheinlich von Salzburg weg auf Kunft- 

reifen, die ihn 1794 auch nach Kondon führten, wo ihn Haydn 
als Sboiften hörte und feine Kunft als Bläfer „mittelmäßig 

fand. Er zog zuleßt nach Liffabon, wo er 1802 ftarb. 
31. Über die englifchen Gedichte wurden Erfundigungen 

nach den Dichtern eingezogen und Mr. William Barclay, 

Squire, Archivar der Mufifabteilung im Britifh-Mufeum zu 
Kondon, bemühte fich auch gütigft darum, bedauerte aber 
unterm 20. Oftober d. 5%., daß er nur zwei der Fomponierten 
Gedichte, nicht aber die Verfaffer aufzufpären vermochte, 

Diefe find: 
a) »When first« (Seite 18) und b) »Guardian Angelse — 

die Schugengel — (Seite 35). 
Das erfte ift ein neues Kied, gefungen in öffentlichen 

Gärten. Gefekt von Signora Galli, London 1750. Es er- 
fcheint al$ »Se son Contana« in „Zwölf Duetten”, EFompo: 

niert von Gig. Kaffe. 
Das zweite ift ein beliebtes Lied, Gefungen von Frau 

Mahone in Dublin und von Frl. Catley Anna im „Goldenen 
Apfel” (einer Burletta anonym erfchienen 1773) gejegt für 
deutfche Flöte. Gedruct in London von Sonathban Frutum 
um 1780, Die Melodie ift diejenige von „Mo ift der Sterb- 
liche, der mir widerftehen Fann ?” in der genannten DBurletta. 

Nach Groves Wörterbuch, I. 475 wird fie dem Thomas Carter 
zugefchrieben, was aber fehr zweifelhaft ıft. 
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Negilter der Namen und Sachen 
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Abel Karl Friedrich 48. 
Abimelet (Dratorium) 44. 
Acis und Galathen (Oper) 24. 
Ah stay! (Gedicht) 37. 
Alcefte (Oper) 33. 
Yradiny, Mıs. 24. 
rbore di Diana (Oper) 33. 

YArmida (Oper) 48, 
Afher, Mr. 26. 
Afhley Zohn 37. 
Afylum in London 46. 
Avington, Xord 31, 33. 

Avon (Fluß) 28. 

Bank, die englifche 23. 
Banti Brigida (fiehe 

Banti (der Tänzer) 24, 47. 
Barbandt Karl 46. 
Barclay Will,, Squire 53, 
Bartholomees:-Marft 32. 
Bath (die Stadt) 17, 26, 27, 41. 
Bedford, Dufe of 29. 

Bertholdsgarner (Berchtesgadner) 
Ware 32. 

Bianchi Franziseo 24, 33, 48. 
Bindon, Mies. 17. 
Bondineri Micheli (fiehe Neri) 33. 
er Anna (fiehe Morichelli) 

Georgi) 

Bi William, Dr. 45. 

Braunsmwif (Braunfchweig), Karo: 
line Prinzeß von, 31. 

Brida 24, 32. 
Brighton (Hafenftadt) 25. 
Briftol (Handelsftadt) 20, 28. 
Broderigs Katalog 47. 
Brown, Mer. 17, 28, 48. 

Brown Abraham 48. 
Brunetti Antonio 52. 
Burney Charles, Dr. 47, 48, 

Salestt 3. W. 21, 46. 
Sanones (geiftliche Lieder) 45. 
Canterbury (Hauptftadt von Kent) 

23: 
Carr, Mer. 17. 
Carter Thomas 53. 
Satch=-Elub in London 46. 
Satches (Fluglieder, Nundgefänge) 

45. 
Satley Anna 53. 
Seccarelli Franzesco 52, 
Shatham, William (Pitt Der 

Nltere), Lord 30, 49, 
Shina 31. 
Concert spirituel 48, 
Soof Benjamin, Dr. 21, 45. 

Cosa rara (Oper) 33, 
Comes (befeftigte Stadt) 29, 

41. 
Cramer Wilhelm 51. 
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David (der = Pfalmift) 31. 
Dea, Mr. 
Dodgard ee Sciffsmwerfte) 

23. 
Dupuis Thomas Saunders, Dr. 

21, 45. 

Edorat 25. 
English Songs (englifche Gefänge) 

47. 
Esse quam videri 18. 
Ejterhäzi NiE, Jof., Fürft 51. 
Efterhäzi Paul Anton, Fürft 51. 

Faernham 25. 
Famore (Mahler) 23. 

Featherftonhaugh, Chevalier 43. 
Ferdinand IV., König beider Si: 

jilien 43. 
Ferlendis Giufeppe 33, 52, 53. 
Fejting Michael 49, 
Field John 34. 
Fischietti Dominico 52. 
Figherbert, Madame 25, 48. 
Slorio ©. 19, 42. 
Florio Pietro Graffi 42. 
Fries, Graf von 51. 
Frutum Sonathan 53. 

Galathea (fiehe Aris) 24. 
Galli 53. 
Georg II., König von Großbri- 

tannien 49. 
Georg III. 23, 30,32,41,45, 50, 
Georg IV. 48, 
Georgi (fiehe Banti Brigida). 
Gillisberg, Madame 24. 
Glees (weltliche, luftige Lieder) 45. 
Slud, Ehrift. Willib. 33, 48. 
Godsport 21, 22. 
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Goldene Apfel, der (Burlesfe) 53. 
Grahams himmlifches Bett 43, 
Green Maurus, Dr. (Leichen: 

anthem) 45. 
Greville Charles 43. 
Groves Wörterbuch 53. 
Guardian Angels (Die Schub: 

engel, zweiftroph. Lied) 35, 53. 
Gubbins, Mrs. 17, 

Händel Georg Fried, 44, 49, 
Hamilton William, Mr. 20, 28, 

42, 43. 
Hamptoncourt 

Themfe) 25. 
Hannovers:NRoon 18. 
Hannover:Square 35. 
SHarlinghton, Dr. 17. 
Harrington 33. 
Haslang, Graf von 46. 
Haffe 53. 
Hausfprüche 37. 
Haydn Zofeph 44, 49, 50, 51. 
Haydn Michael 52. 
Hayes Philipp, Dr. 31, 45, 
Haymarfet-Theater 25, 29. 
Hieronymus, Graf von Colloredo 

(Erzbifchof in Salzburg) 52. 
Higgins 30. 
Horatius Flaceus (Zitat) 35. 
Howe Nicdhard, Lord 22, 30, 

32, 47. 
Hummel Toh. Nep. 34. 

(Dorf an ber 

Taniowich 18. 
Ferfey (englifchromanifcdye Infel) 

30,31. 
Fulius CAfar (ein Ausfprudh) 22, 

Karl II, König von England, 
Scyottland und Irland 41. 



Karoline Marie, Königin (fiehe 
Ferdinand IV.), 

Kelmay (Drganifi) 45. 
Kien:long (Kaifer von China) 32. 
Kirnberger oh. Phil. 46. 

Lady Emma (fiehe Hamilton). 
La Maitre 30, 
La Manche = der Kanal 41, 47. 
Le Vestale (Oper), fiehe Armida 

!indley 32, 
L’Isola del piacere (Oper) 33. 
Littleton (Lord und Lady) 26. 
%olly Giufeppe 52. 
Londoner Brüde 29. 
Lord (d. 5 RE) 32, 33. 

Lord, let me know (*eichenan: 
them — zwifchen Motette und 
Kantate — fiehe Green Mau: 
us) 45, 

Ludolphus W. (Lexicon Diplo- 
maticum) 46. 

Mahone, Madame 53. 
Mail Coach (#eitpoft) 19, 26. 
Maison-Hall 19. 
Mafartney (englifcher Gefandter 

in China) 31. 
Man of War (&riegsfchiff) 20. 
Mara Gertr, Elif. (fiehe Schmeh: 

ling) 18, 35, 37, 41. 
Mara Sohann 18, 42, 
March, Mr, 22, 
Martin Bincent (Opernfomponift) 

33. 
Meflias (Oratorium) 49. 
Morelli 33, 
Moricheli (fiehe Bofelli) 33, 

Mozart Leopold 43, 44, 52, 
Mozart W, WU. 44, 52. 

Nelfon Horatio, Viseount 43. 

Newport (Kohlen: und Eifenftadt 
am Ush) 32, 41. 

Oh! fairest (Gedicht) 20. 

Oh! pour thy (Gedicht) 36. 
Draghetti (Sänger) 24, 
Drde, Mr. 18. 
Dsborne (fol. Schloß) 41. 
Drford (erfte Univerfität Englands, 

ernennt Doktoren der Mufik) 
44. 

Parfons William, Dr. 21, 45. 
Payne (Admiral) 43. 
Nedfort (fiehe Bedfort). 
Peking 31. 
Piceint Nieolo 45, 
Pitt William, Mr. (der Jüngere) 

30, 49, 
Portsmouth (Seeftadt, wichtigfter 

Kriegshafen Englands) 22,25, 
41. 

Practical Dictionary of Musik 
46. 

Pragonetti 33, 
Preftons Katalog 45. 
Priftol (fiehe Briftol). 
Prodigal Son (Oratorium) 44, 
Palm 3 (Vers 2) 32, 

Nanelaghs Garten 49, 
Nauzzini Venanzio 26, 48, 
Novedino 24, 

Sackhini Antonio Mar, 45. 
Sadlers:Wallı) 26. 
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Salomon (der König im Liede) 31. 
Salomon oh, Peter 31, 50. 
Sanft James (Kgl. Kapelle) 45. 
Sanft-Pauls:Kirdye 45. 
Sardinifche Kgl. Kapelle 46. 
Schmehling (fiehe Mara Gertr. 

Elif.). 
Shield William 21, 46. 
Smith John Stafford, Dr. 21,44. 
Southampton (Haupthafen Eng: 

lands für Frankreich u. Handels- 
ylas) 29. 

Sout:-Water (Infel) 29. 
Spectas et tu Spectabere (Then 

ter-Courtine-Infchrift) 25. 
Stevens, Mr. 21, 47. 
Straghetti 33. 

ZTartini Giufeppye 49. 
Zatterfal W. D. 21. 
Zaylor, Mr. 29, 33. 
The Cure of Saul (Oratorium) 

44. 
The ladies (Lied) 36. 
Themfe 19, 
The Resurrection (Oratorium) 

44, 
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The sigh (Gedicht) 36. 
Todi Sranzisco 41. £ 
Zurner Percy Moore, Mr. 44, 

Upton 30. 

Berrio (Mahler) 25. 
Vestale, le (Oper) 48. 

ı Zeales, Prince of (Schiff) 23. 
| Wales, Frdr. Aug., (Prince of, 

englifcher Kronprinz) 23, 25, 
31, 48, 50. 

Wales, Prinzeffin (Kather, von 
Braunfchweig) 31. 

Warwick (aus der Familie) 43, 
Webbe Samuel, Mr. 46. 
Weit (Mahler) 29. 
Weftminfter (Kgl. Kapelle) 45, 50. 
When first (Gedicht) 18. 
When I know that (Gedicht) 34. 
Wight (Infel) 18, 23, 41. 
Winchefter (ehemalige Metropole 

Englands) 29. 
Windsor Castle (Oper) 31. 

Zaufelly (Soffany) Johann 44. 
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Das wichtigfte Ereignis im Haydn-Fubilaumsjahre 

ift unbedingt dag Auffinden der verloren geglaubten 

Fvei Driginal- 

N jäpfe erte 
Re. 1 an) ii 2 Gdur 

Soinh San 
—_—— 

IBie au erwarten tar, erregte die Nagpeicht von |; 

den Funde in | der mufikalifchen Welt großes Aufjehen, | 

und innerhalb. weniger Wochen find die Werke in vielen 

Taufenden von Eremplaren in alle Welt hinausgegangen. 

In einer Reihe von Städten gelangten die Konzerte auch | 

bereits ‚Öffentlich zur Aufführung und fanden begeifterte 

Aufnahme, ‚Es ift zweifellos, daß Die Konzerte bald ie 

zum ehernen Beftande der Bibliothek 'eines jeden Geigers 

gehören werben. 

ebes Konzert Eoftet in der Ausgabe mit Klavier 

begleitung 3M. Die Orchefterbegleitung — beftehend aus R 

Violine I, UI, Bratiche, Ba und Cembalo (nad) Belieben) || 

— fiegt jet ebenfalls im Drud vor; die Streichftumme | \ 

koftet für Inn Konzert 90 Pf. v die KENETRDRIETRTIF EM. 
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